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Bruggerverlässt
ICS und dockt im
Cargo Center an

Knapp fünf Jahre, nachdem er
die Führung des Internatio-

nalisierungscenter Steiermark
(ICS) übernommen hat, verlässt
RobertBruggerdieseAnlauf-und
Koordinierungsstelle der steiri-
schen Exportwirtschaft wieder.
Mit 1. März wechselt der 55-Jäh-
rige zum Cargo Center Graz
(CCG) undwird dort Geschäfts-
führer. Bei der Güterverkehrs-
drehscheibe im Süden der Lan-
deshauptstadt stehenehrgeizige
Expansionspläne im Fokus: In
den nächsten Jahren soll die Flä-
che von 100 auf
140 Hektar an-
wachsen, das In-
vestitionsvolu-
men soll von
300 auf 450 Mil-
lionen steigen.
Für Brugger

ist es eine Rück-
kehr in bekann-
te berufliche
Gefilde. Vor
dem ICS war der promovierte
Betriebswirt in Führungsposi-
tionen bei verschiedenen Logis-
tikunternehmen tätig, die vor al-
lemdenzentral- undosteuropäi-
schen Raum bearbeitet haben.
DieseRegion bleibt auch für das
CCG ein Hoffnungsmarkt. Man
will sich als Verbindungsbrücke
zwischen den italienischen und
kroatischenHäfen und demzen-
traleuropäischenWirtschafts-
raum etablieren.
Die Leitung des ICS, einer Ge-

meinschaftsinitiative desWirt-
schaftsressorts des Landes, der
Wirtschaftskammer Steiermark
und der steirischen Industriel-
lenvereinigung, übernimmt in-
terimistisch Daniela Guss. Die
langjährige ICS-Mitarbeiterin
verfügt über fundierte Erfah-
rung als Projektmanagerin.
Noch vor dem Sommer soll die
Brugger-Nachfolge endgültig
geklärt sein. Klaus Höfler

Robert
Brugger ICS

Internationalisierungscen-
ter: Chefwechsel imMärz.

schen Bauvorschau 2023“, ei-
ner Studie, die von Joanneum
Research gemeinsam mit
dem Institut fürWirtschafts-
und Innovationsforschung
sowie der Wirtschaftskam-
mer und dem Land Steier-
mark erstellt wurde. So wird
in dem 27-seitigen Papiermit
Umsatzeinbußen in der Bau-
wirtschaft gerechnet. 2023
soll etwa das Minus im Bau-
hauptgewerbe 9,7 Prozent
ausmachen. Diese Entwick-
lung folgt einem „deutlichen
Aufschwung“ im Jahr 2021
und einem „trotz widriger
Umstände“ stabil gelaufenen
Vorjahr. Zugleich seien Prog-
nosen dieser Tage besonders
schwierig, wie in der Studie
explizit angeführt wird.
„Preiserhöhungen, Lohner-
höhungenoder ein veränder-
tes Investitionsverhalten“
könnten rasch für ein „ande-
res Bild“ sorgen.
Anhand aktuell verfügba-

rer Daten und Befragungen
sei laut Bauvorschau jeden-
falls vor allem im„Wohnbau“
2023 mit einem deutlichen
Minus zu rechnen. Dieser
scheint 2021/22 vorerst einen
„Höhepunkt erreicht zu ha-
ben“.

projekte lange Zeit sukzessi-
ve, prognostiziert ein großer
Maklerverband nun gar ei-
nen völligen Kurswechsel.
Mit weniger Nachfrage und
erstmals seit 2015 fallenden
Preisen. Selbst der Verband
der Immobilienwirtschaft
(ÖVI) sieht rückläufige
Nachfrage und rechnet mit
einer Bremsung bei den Prei-
sen. Wenngleich der ÖVI
weiter leicht steigende bis
maximal stagnierende Im-
mobilienpreise erwartet.

Eindeutige Bremsspuren fin-
den sich auch in der „Steiri-

Stahlprodukte geprägten
Warengruppen sowie hohe
Preise bei Kunststoffwaren.
Johann Dorners „früher“

liegt indes gar nicht so weit
entfernt, wie es der Begriff
vermuten lässt. Erst der rus-
sische Angriffskrieg auf die
Ukraine ließ das Preiskarus-
sell in Folge vielerorts ver-
rücktspielen. Galoppierende
Preise für Baustoffe und
Energie sowieeine inSumme
hohe Inflation verkehrten
auch die Zeichen in der hei-
mischen Bauwirtschaft. Stie-
gen etwa Immobilienpreise
und die Anzahl der Neubau-

nur positiven Rahmenbedin-
gungen“, wie Wohnbaulan-
desrat Johann Seitinger mit
Blick auf hohe Inflation und
„explodierende Energiekos-
ten“ erklärt. Zugleich seien es
„gute Zeiten für ein Invest-
ment“ innerhalb der eigenen
vier Wände. So könnte sich
etwa der Heizwärmebedarf
einer umfassend sanierten
Wohnung erfahrungsgemäß
umdurchschnittlich „rund 70
Prozent“ reduzieren.

im Obergeschoß der Stadt-
halle stattfindet.
Die inhaltliche Dimension

der Häuslbauermesse ist be-
tont breit aufgespannt. Infor-
mationen findet man zu Bau-
stoffen, Bodenbelägen, Fassa-
den, Fenstern, Türen, dem
großen Thema Heizen oder
demBauen frei vonBaugiften
und anderen bedenklichen
Materialien („Gesundes
Haus“). Es sei eine Messe-
Rückkehr inZeitenmit „nicht

Seit 1. Jänner ist in der
SteiermarkdieReformder
Sanierungsförderungen
inKraft. Diesemachenbis
zu30Prozentderanfallen-
den Kosten aus.
Vereinfachtwurde auch
die Beantragung. Die für
Private konzipierten För-
derschienen „Kleine Sa-
nierung“ (15 Prozent der
Kosten einmalig ausbe-
zahlt) und „Umfassende
energetische Sanierung“
(30 Prozent einmalig aus-
bezahlt) können vollstän-
dig online beantragt wer-
den. Und zwar auf
sanieren.steiermark.at.
Auch neu:DerFörderungs-
beitrag für „barrierefreies
Wohnen“ wurde auf 30
Prozent verdoppelt.

Neue Förderung
für Sanierung


